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Mehr Raum, mehr Personal  
und die Sicherheitsfrage

Der in Chur geplante Konsumraum soll mit 3,9 Millionen Franken nun deutlich teurer werden.  
Der Stadtrat erklärt die Gründe – und was ein Nein zum Pilotprojekt bedeuten würde.  

 ▸ G I O N- M AT T I A S  D U R B A N D

E
Es ist bekannt – und gibt auch in 
den sozialen Medien bereits zu re-
den: Der geplante Konsumraum 
an der Sägenstrasse 75 wird Chur 
teurer zu stehen kommen, als ur-
sprünglich angenommen. Hatte der 
Gemeinderat im Sommer 2022 noch 
einen Rahmenkredit von knapp 1,1 
Millionen Franken für einen drei-
jährigen Pilotbetrieb bewilligt, wird 
dem Parlament in der Februarses-
sion ein Rahmenkredit in der Hö-
he von rund 3,9 Millionen Franken 
unterbreitet (Ausgabe vom 16. Ja-
nuar). 

Wieso so teuer?

An Stadtrat Patrik Degiacomi war 
es, an der Medienkonferenz der 
Stadt Chur am Mittwoch zu erklä-
ren, wie es zur happigen Kosten-
steigerung für den geplanten Kon-
sumraum mitsamt Kontakt- und 
Anlaufstelle gekommen ist. Der ers-
te, wesentlich kleinere Rahmenkre-
dit habe auf Erfahrungswerten der 
bestehenden Konsumräume in der 
Schweiz sowie auf Angaben ande-
rer Fachstellen basiert, so Degiaco-
mi. Diese Grundlagen hätten aber 
den aufkommenden Konsum von 
Base – eine dem Crack ähnliche 
Form aufbereiteten Kokains – noch 
nicht widergespiegelt. Dieser er-
höhe die Anforderungen an einen 
Konsumraum. Einer der Gründe: 
Der Konsum von Base putsche die 
Suchtkranken auf – anders als etwa 
das sedierende Heroin. Daher ha-
be das Konzept rund um den Kon-
sumraum angepasst werden müs-
sen. «Wir wissen etwa aus dem Ge-
spräch mit Fachleuten und Sucht-
kranken, dass die Betroffenen nach 
dem Base-Konsum Hektik und Enge 
kaum ertragen können.» Deswegen 
seien nun nebst zusätzlichen Inha-
lations- auch mehr Rückzugsräu-

me sowie mehr Betreuungsperso-
nal vorgesehen. Diese Entwicklun-
gen seien etwa in Genf, Bern oder 
Luzern zu beobachten – auch dort 
sei der Bedarf an finanziellen Mit-
teln für solche Institutionen infolge 
des zunehmenden Base-Konsums 
angestiegen. Auch habe der Stadt-
rat entschieden, für den Konsum-
raum statt auf reduzierte auf gleich-
bleibende Öffnungszeiten des Kon-
sumraums zu setzen – geplant ist 
derzeit von 11 bis 19 Uhr. 

Konkret umfasst der vom Stadt-
rat beantragte Rahmenkredit für 
den dreijährigen Pilotbetrieb Aus-
gaben für die Bereitstellung des 
Konsumraums (knapp 500 000 
Franken), Sicherheit im Quartier 
(638 000 Franken – im alten Kre-
dit noch nicht aufgeführt) und den 

eigentlichen Betrieb der Anlagen 
(gut 2,7 Millionen Franken). 

Die Frage der Sicherheit

Thema waren an der Medienkon-
ferenz auch die Befürchtungen aus 
den Reihen der Quartierbewohne-
rinnen (Ausgabe vom 7. Oktober) 
– seit Kurzem werden im Quartier 
auch Unterschriften gegen den ge-
wählten Standort des Konsum-
raums gesammelt (Ausgabe vom 17. 
Januar). Man befinde sich in perma-
nentem Austausch mit der Bevölke-
rung, Geschäftsinhabern und Im-
mobilienbesitzerinnen im betroffe-
nen Quartier, auch um die Nutzung 
des öffentlichen Raumes kennenzu-
lernen und potenziell heikle Orte zu 
identifizieren, erklärte Andrea De-
florin. Der Kommandant der Churer 
Stadtpolizei betonte auch, das Ge-
biet rund um den Konsumraum 
mitsamt Kontakt- und Anlaufstelle 
werde im Fokus der Polizei stehen. 
Unterstützt werde die Polizei von 
privaten Sicherheitsdiensten, die 
sich um das Areal selbst kümmer-
ten und nach Schliessung des Kon-
sumraums auch mit zwei Leuten 
dafür besorgt seien, dass die Sucht-
kranken nicht im Quartier verblei-
ben. Nebst baulichen Massnah-
men – etwa zur Abgrenzung – sol-

len auch Videokameras beim Areal 
installiert werden. Zudem könnten 
sich Anwohner bei Bedarf zu jeder 
Tages- oder Nachtzeit unter einer 
eigens eingerichteten Hotline (081 
254 54 54) melden.

Hoffen auf Volk und Kanton

«Wir gehen hier in die Vorinvesti-
tion», sagte Stadtpräsident Urs Mar-
ti, «wir wollen ein Angebot schaffen, 
das der Kanton später dann über-
nehmen soll.» Ein Angebot, dass 
den Betroffenen die Chance biete, 
aus dem Teufelskreis der Sucht aus-
zubrechen. Auch wenn es wohl illu-
sorisch sei zu hoffen, dass sich das 
Problem der Drogensucht aus der 
(Churer) Welt schaffen lasse: «Es 
muss uns gelingen, die Situation 
für Suchtkranken wie auch für die 
Bevölkerung zu verbessern», sagte 
Marti auch mit Blick auf die ange-
wachsene Beschaffungskriminali-
tät. «Aber das geht nicht zum Null-
tarif.» Der Stadtpräsident erinner-
te auch daran, dass es sich um einen 
auf drei Jahre angelegten Pilotver-
such handle. Wenn sich die erhoff-
te Wirkung des Konsumraums ein-
gestellt habe, «sind die Vorausset-
zungen wohl gegeben, dass der Kan-
ton das Angebot weiterführen muss 
– wie es seiner gesetzlichen Verant-
wortung entspricht». Wenn die Wir-
kung ausbleibe, müsse der Konsum-
raum wohl geschlossen werden, so 
der Kanton ihn nicht übernehme.  

Wenn der Gemeinderat ge-
mäss Antrag der Regierung den al-
ten Kreditentscheid vom Juni 2022 
aufhebt und den neuen Kredit be-
willigt, wird das Churer Stimmvolk 
in diesem Juni das letzte Wort ha-
ben. Was, wenn das Pilotprojekt an 
der Urne scheitern sollte? «Dann 
werden die Probleme, die wir heu-
te schon haben, bestehen bleiben 
– oder sich gar verschlimmern», so 
Marti, «das müssten die betroffenen 
Suchtkranken und die Bevölkerung 
dann so hinnehmen.» Wenn das 
Stimmvolk dem Konsumraum zu-
stimmen sollte, rechnet der Stadt-
rat frühestens Ende dieses Jahres 
mit der Eröffnung. 

Teurer als einst geplant: Stadtpräsident Urs Marti informiert zum neusten 
Stand in Sachen Churer Konsumraum. (FOTO OLIVIA AEBLI-ITEM) 

D I E  K L E I N E  G E S C H I C H T E  Z U M  B I L D

Rein ins 
Wahlfach

Am Plantahof gibt es ein 
Wunschprogramm für die 
Lernenden, ob Lederbe-
arbeitung, Baumschnittkurs 
oder Elektroschweissen, das 
Angebot ist vielfältig. Ins-
gesamt müssen die Lernen-
den der Erst- und Zweitaus-
bildung 15 Wahlfachtage be-
suchen. Diese Wahlfachwo-
chen sind über den Schul-
winter verteilt und bringen 
so etwas Abwechslung in 
den Stundenplan.

In der Rubrik «Die kleine Geschich-
te zum Bild» wird jeweils donners-
tags ein Bild des Instagram-Accounts 
@kantongr der kantonalen Verwal-
tung publiziert, welches Einblick in 
die Arbeit und Tätigkeiten der Ämter 
und Dienststellen gibt.

K U R Z N A C H R I C H T E N

Hotels in Graubünden 
ganz weit vorne
In diesem Jahr wurde der Holiday-Check-Award 
zum insgesamt 19. Mal vergeben. Auch in diesem 
Jahr rücken damit Hotels in den Fokus, die nach 
Meinung der Feriengäste des Portals zu den Besten 
ihrer Art gehören. Auf Grundlage von über 750 000 
echten Bewertungen können sich heuer 680 Ho-
tels aus 32 Ländern über die Auszeichnung freuen. 
Zu den zehn beliebtesten Hotels der Schweiz gehö-
ren: Platz 1: «Schlosshotel Chaste» (Tarasp), Platz 4: 
Hotel «Schweizerhof» (Lenzerheide), Platz 5: Ho-
tel «Waldhaus» (Sils) und Platz 7: «Privà Alpine 
Lodge» (Lenzerheide). (BT)

Jubiläum bei der 
Skigebietsverbindung
Am 18. Januar 2014, vor exakt zehn Jahren, wurde 
die Skigebietsverbindung Arosa Lenzerheide eröff-
net. Sie gilt nach wie vor als eines der innovativs-
ten Tourismusprojekte des letzten Jahrzehnts und 
begeistert Schneesportbegeisterte aus dem In- 
und Ausland. Lorenzo Schmid, Verwaltungsrats-
präsident der Arosa Bergbahnen AG und Treiber 
der Skigebietsverbindung ab Mitte der 1990er-Jah-
re, zeigt sich mit der Entwicklung sehr zufrieden: 

«Für die beiden Destinationen war die Zusammen-
führung ein Markstein, der uns zum Grossskige-
biet werden liess, ohne die jeweiligen unterschied-
lichen Charaktere aufzugeben.» (BT)

Internationale Privatschule  
blickt zurück aufs Jahr
Das Hochalpine Institut Ftan (HIF) hat mit dem 
neuen Geschäftsbericht das vergangene Schul-
jahr reflektiert. Für das Internat mit Sportschule 
im Unterengadin markierten die Modernisierung 
des Gebäudes und die Entwicklung neuer Schul-
programme Meilensteine. Sportlich sei das Jahr 
gut verlaufen. Athletinnen und Athleten erzielten 
Podestplätze auf nationaler und regionaler Ebene. 
Der Finanzbericht zeige zwar eine massive Erhö-
hung des Ertrags um rund 1.8 Millionen Franken, 
aber aufgrund der Modernisierung der Infrastruk-
tur sowie der Initialkosten für das neue Schulpro-
gramm müsse man immer noch ein negatives Jah-
resergebnis von rund minus 1.9 Millionen Franken 
ausweisen. Der Hauptaktionär Education in Mo-
tion (EiM) gebe der Schule jedoch Sicherheit. Im 
vergangenen Jahr sei beschlossen worden, die Se-
kundarschule am HIF aufzuheben. Künftig sol-
len die Region Engiadina Bassa/Val Müstair bezie-
hungsweise die Gemeinden diese wieder anbie-
ten. (KRM)

638
Tausend Franken
So viel soll für die Sicherheit 
rund um den Konsumraum  
ausgegeben werden. 
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